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Was sollte eine zukünftige Hundepflegestelle vorher bedenken?

Ihre ganze Familie sollte mit der Aufnahme eines Pflegehundes einverstanden sein, denn die häufigste Ursache für Probleme in den Pflegestellen sind familiäre Streitigkeiten, weil sich z.B. der Partner „überrollt“ fühlt.
Auch eventuell vorhandene Kinder sollten in den „Familienrat“ einbezogen werden. Sie sind oft die ersten Menschen, denen sich Hunde versuchen anschließen (sie sind klein und wirken nicht so bedrohlich). Wenn dann das Kind „bockt“, weil es für sein Empfinden weniger Aufmerksamkeit bekommt, wird die Situation für Alle unangenehm.

Sagen Sie im Zweifel lieber „Nein“ zu einem Pflegehund, denn wenn Sie „Ja“ sagen, übernehmen Sie die (zeitlich begrenzte) Verantwortung für ein Lebewesen, das auf sie angewiesen ist.

Lassen Sie sich nicht nur vom Mitleid leiten – es ist ein schlechter Ratgeber und verschwindet
im Alltag meist schnell.

Sagen Sie im Interesse der Hunde und Ihrem eigenen Interesse nur „Ja“, wenn Sie es wirklich, mit allen Konsequenzen, wollen.

Pflegehunde sind über den Verein versichert
Allerdings gilt diese Versicherung, wie jede Haftpflichtversicherung nur für Schäden, die die Hunde bei Dritten verursachen. Z.B. wenn der Hund (was hoffentlich nie passiert) vor ein Auto läuft, oder es zu einem Unfall mit einem anderen Hund kommt. Wenn er bei seiner Pflegefamilie den Teppich anknabbert, ist das leider nicht versichert (wie bei einem eigenen Hund).

Die meisten Kommunen verlangen keine Hundesteuer für einen Pflegehund (die zeitlichen
Begrenzungen sind hier völlig unterschiedlich). Wenn Sie unsicher sind, fragen Sie bitte bei
Ihrem Ordnungsamt nach.

Gleichzeitige Inpflegenahme von Hunden unterschiedlicher Vereine ist bei uns leider nicht möglich.
Wir wissen, welche Untersuchungen von uns und unseren ausländischen Partnern vor der Einreise bzw. bei Fundhunden direkt durch uns, gemacht werden. Wir gehen davon aus, dass andere Vereine auch gewissenhaft arbeiten, aber wir können es nicht beurteilen und auch nicht kontrollieren. Auch aus Versicherungssicht kann es bei gleichzeitigem Aufenthalt von Hunden unterschiedlicher Vereine in einer Pflegefamilie zu Problemen kommen.
Deshalb möchten wir nicht, dass Hunde unseres Vereins gleichzeitig mit Hunden anderer Vereine in einer Pflegefamilie gehalten werden. Wer gerne auch bei anderen Vereinen helfen möchte, was wir gut verstehen können, kann bei der Aufnahme gerne abwechseln.

Notwendige Tierarztkosten übernimmt der Verein.

Vielfach wird Hundefutter gespendet. Dieses geben wir natürlich gerne in unsere Pflegestellen. Sollten die Spenden nicht ausreichen, übernehmen wir natürlich, wenn nötig, auch die Futterkosten. Aber jeder Sack Futter, den die Pflegefamilie nicht abrechnet, bedeutet, dass wir eine Impfung, eine Blutabnahme etc. bezahlen können. Wir sind also sehr dankbar, wenn das gekaufte Futter von unseren Pflegestellen nicht abgerechnet wird. 

Wurden uns, für Ihren Pflegehund passende Gebrauchsartikel gespendet, so geben wir diese natürlich auch gerne an Sie weiter. Allerdings können wir nicht jeden Pflegehund damit käuflich ausstatten. Vor Aufnahme eines Pflegehundes wird besprochen, was für Spendeartikel vorhanden sind und was noch gestellt werden muss. Was wir – beim besten Willen - nicht bezahlen können sind Näpfe, Halsbänder, Leinen, Hundebetten - Hundeschulen,  Sicherheitsgurte fürs Auto, Pflegeartikel wie Bürsten etc. und Spielzeug, Zeitaufwand für notwendige Tierarztbesuche und sonstige Aufwandsentschädigungen. 

Dauer der Pflege
Es gibt keine verlässliche Aussage darüber wie lange ein Pflegling bei Ihnen sein wird.
Manchmal geht es sehr schnell, manchmal dauert es Monate. Eine durchschnittliche Verweildauer hilft Ihnen nicht weiter, weil gerade IHR Schützling eine Ausnahme sein könnte. Wir brauchen Pflegestellen, die ohne Wenn und Aber den gesamten Weg mit unseren Schützlingen gehen, auch wenn es mal etwas länger dauert. Das Umsetzen der Pflegehunde in eine andere Pflegestelle bedeutet für die Tiere ungeheuren Stress und stellt auch uns vor Probleme.

Kommunikation ist Alles
Wir legen außerordentlich großen Wert auf eine gute, konstruktive Kommunikation.
Deswegen arbeiten wir mit Vermittlungsbetreuern, die Zeit für die Fragen, Bedürfnisse und Wünsche unserer Pflegestellen haben. Pflegestellen, die keinen Wunsch nach Kommunikation haben, sind leider bei uns nicht an der richtigen Stelle. Pflegefamilie und Vermittlungsbetreuer bilden während des ganzen Pflegeaufenthaltes und auch während der Vermittlung ein Team, das gemeinsam Fragen und Probleme erörtert und löst.

Unser oberstes Ziel ist ein dauerhaftes, gutes Zuhause für unsere Hunde!
Hier machen wir keine Kompromisse!
Um dieses Ziel zu verwirklichen tun wir Alle unser Bestes und das erwarten wir auch von unseren Pflegefamilien. Kein Hund darf vermittelt werden „weil er schon so lange sitzt“, oder weil „der Urlaub naht“.

Die Pflegefamilie ist mitverantwortlich dafür wie das künftige Leben des Hundes aussieht und nicht nur „Zwischenlager“. Deshalb brauchen wir engagierte Menschen, die aus ganzem Herzen das gleiche Ziel haben wie wir.

Das letzte Wort bei der Vermittlung hat die Pflegefamilie, da sie den Hund am Besten kennt und auch direkt erlebt wie sich Hund und Interessent verstehen. Das bedeutet eine große Verantwortung, aber es garantiert auch, dass keine – möglicherweise falschen - Entscheidungen vom „grünen Tisch“ getroffen werden.
Ausnahmen hierbei gibt es bei schwer erkrankten Hunden. Da eine solche Vermittlung nicht nur mit „tolle Familie“ und „passen zusammen“ zu tun hat, wird sich in solchen Fällen der Vermittlungsbetreuer mehr als sonst beratend und betreuend einbringen und letztlich entscheiden.

Wenn die Pflegefamilie aufgrund der räumlichen Nähe und ihrer Erfahrung mit Menschen die Möglichkeit einer Vor- oder Nachkontrolle hat, sind wir sehr dankbar, wenn das von ihr selbst übernommen wird. Ansonsten werden andere Vereinsmitglieder, Pflegefamilien, Vermittlungsbetreuer, oder im Notfall befreundete Vereine für diese Besuche eingesetzt.

Urlaub und Abwesenheit
Es ist für uns unverzichtbar, dass Sie uns über Urlaube und längere Abwesenheiten rechtzeitig informieren, sodass wir die Pflege zeitlich einordnen können.

Gesetzliche Regelungen zur Hundehaltung
Die gesetzlichen Regelungen sind von Bundesland zu Bundesland unterschiedlich. In NRW gibt es die sogenannte 40/20er-Regelung, d.h. für Hunde über 40 cm oder 20 kg muss der Halter einen Sachkundenachweis haben. Die meisten unserer Pflegefamilien halten bereits eigene Hunde und sind über die jeweiligen Bestimmungen informiert. 
 
Was sind Vermittlungsbetreuer?
Unsere Vermittlungsbetreuerr betreuen die Pflegestellen von Pfötchenhilfe ohne Grenzen e.V.
Zu ihren Aufgaben gehören unter anderem:
- Beratung und Akquisition neuer Pflegestellen
- Rundumbetreuung der Pflegestelle von Beratung bzgl. Aufnahme bis zur Vermittlung
- Verantwortlicher Ansprechpartner der Pflegestellen bei allen Fragen und Problemen
- Erstkontakt mit Interessenten
- Organisation von Vor- und Nachkontrollen
- Vertragsgestaltung
- Vermittlungshilfe etc.

 
Wir würden uns freuen von Ihnen zu hören!
